
Zwischen Mitte 2003 und Früh-
jahr 2004 sind die Preise vieler
nicht-energetischer Rohstoffe
auf den Weltmärkten sprung-
haft angestiegen. Rohstoff-
preise waren plötzlich ein
öffentliches Thema. Vor allem
von China mit seiner boomen-
den Wirtschaft wurde berichtet,
dass es im großen Stil einkauft.
Inzwischen hat sich dieser Preis-
auftrieb etwas verlangsamt.
Seinen Platz im öffentlichen
Bewusstsein hat die noch stär-
ker spürbare Verteuerung von
Erdöl und Erdgas eingenom-
men. Dennoch bleibt die Frage,
ob nicht ein Zusammenhang
zwischen beidem besteht, und
wie es weiter geht, sowohl mit
den Rohstoff- als auch den
Energiepreisen ?

Wie an Hand von Wirtschafts-
daten gezeigt werden kann, hat
sich im Verhältnis von Konjunk-
tur der Industrieländer und Roh-
stoffpreisen seit einigen Jahren
Grundlegendes verändert. Wäh-
rend die Preise bis Ende 2001
fast proportional zur Konjunktur
stiegen oder fielen, sind ihrem
Sinken durch die wachsende
Nachfrage Dritter inzwischen 

enge Grenzen gesetzt. Damit
bleibt die in Konjunkturflauten
früher übliche Entlastung durch
sinkende Rohstoffimportpreise
aus. Gleichzeitig verstärken
arbeitssparender technologischer
Fortschritt und Produktionsverla-
gerungen die negativen sozialen
Folgen eines zu geringen Wachs-
tums. Unter diesen Bedingungen
wird Wachstumsbeschleunigung
immer mehr zu einer Schlüssel-
frage sozialer Stabilität. Ein mit
fortschreitender Globalisierung
zunehmend weltweites Wachs-
tum dürfte aber den weltweiten
Rohstoff- und Energiebedarf
weiter kräftig ansteigen lassen,
ihn langfristig vervielfachen.

Durch technologischen Fort-
schritt, vor allem eine immer intelli-
gentere Robotik, ist es prinzipiell
möglich, die Gewinnung und
Rückgewinnung von Rohstoffen
erheblich auszudehnen sowie
gleichzeitig sicherer und umwelt-
freundlicher zu machen. Hin-
reichende Bedingung ist eine
ebenbürtige Energieversorgung.
Diese muss einen dann weltweit
stark wachsenden Bedarf vor 
allem an elektrischer Energie
(Grundlast) und Prozesswärme

decken können, und zwar weit-
gehend unabhängig von unter-
schiedlichen Standortbedingun-
gen vergleichbar schnell, sicher,
umweltfreundlich und wirtschaft-
lich. Wichtige Beiträge sind da-
bei von Energieeinsparung, effi-
zienterer Nutzung fossiler Brenn-
stoffe und dem Einsatz regene-
rativer Energien zu erwarten, die
aber allesamt auch ihre prinzipi-
ellen Grenzen haben. Allein
Kernenergie (Kernspaltung, spä-
ter ggf. ergänzt durch Kernfusi-
on) hat das Potenzial, solchen
qualitativ und quantitativ neuen
Anforderungen in zunehmender
Breite dauerhaft gerecht zu wer-
den. Konsequent weiter gedacht
heißt das: Unter sich entsprech-
end verändernden globalen Be-
dingungen kann nicht länger der
Ausstieg aus der Nutzung, son-
dern muss das Ausschöpfen wei-
terer Verbesserungsmöglichkei-
ten dieser leistungsfähigen Ener-
giequelle das „Gebot der Stun-
de“ sein. Das betrifft deren
Sicherheit und Umweltfreund-
lichkeit ebenso wie Anwen-
dungsbreite und Wirtschaftlich-
keit.

Welche Auswirkungen hat eine weltweite 
Verteuerung von Rohstoffen auf die künftige
Energieversorgung ?

Hier die Fakten - vereinfachte Kurzfassung

Seite1 von 6

KURZFASSUNG

20. Oktober 2005

von Dieter Herrmann
e-mail Dieter.Herrmann@energie-fakten.de

www.energie-fakten.de

http://www.energie-fakten.de/
http://www.energie-fakten.de/html/autor/autor-herrmann-dieter.html
mailto:dieter.herrmann@energie-fakten.de


e-mail Dieter.Herrmann@energie-fakten.de

Zur Beantwortung der Frage
sind folgende Aspekte zu
untersuchen:
1. Ist die gegenwärtige Verteue-

rung von Rohstoffen nur eine
kurze Episode, oder ist sie Teil
einer generellen Trendwende in
der Entwicklung globaler
Rohstoffversorgung ? 

2. Wenn Trendwende - wo ste-
hen wir heute, und wohin
geht die Reise ? 

3. Was heißt das für die künfti-
ge Entwicklung der Energie-
versorgung ?

Die erste Einzelfrage bezieht
sich auf grundlegende Alter-
nativen der künftigen Ent-
wicklung globaler Rohstoffver-
sorgung. Sie ist nur scheinbar
noch völlig offen. Eine gezielte
Analyse der jüngeren Vergan-
genheitsentwicklung macht
deutlich, dass die Verände-
rungen der letzten Jahre quali-
tativer Natur sind und eine
grundlegende Weichenstellung
beinhalten. 

1. Generelle Trendwende in
der Entwicklung globaler
Rohstoffversorgung
Unter „genereller Trendwende“

in der Entwicklung globaler
Rohstoffversorgung werden
grundlegende Veränderungen
in Nachfrage und Angebot bei
nicht-energetischen Rohstoffen
verstanden, die auf objektive
übergeordnete Ursachen zu-
rückgehen und weit reichende
Konsequenzen haben. Um sich
vorausschauend darauf ein-
stellen zu können, müssen dies-
bezügliche Anzeichen in einem
möglichst frühen Stadium er-
kannt werden. Zum Beispiel
können Preisveränderungen, die
wegen der unterstellten überge-
ordneten Ursachen für unter-
schiedlichste Rohstoffe ganz
ähnlich ausfallen und Ab-
weichungen vom bisher Üb-
lichen signalisieren, solche An-
zeichen sein. 

Als Indikator eignen sich
„mittlere Rohstoffpreise“, in de-
nen Besonderheiten der einzel-
nen Rohstoffe ausgemittelt, die
aus übergeordneten Ursachen
resultierenden Gemeinsamkeiten
hingegen hervorgehoben wer-
den. Allerdings müssen die hier
gesuchten von anderen kollektiven
Preisveränderungen unterschie-
den werden, wie sie sich beson-
ders aus dem ständigen Auf und

Ab der Konjunktur, aber auch
aus Spekulation, Inflation und
weiteren Einflüssen allgemeiner
Art ergeben. Vereinfachend wird
hier mit einem „mittleren Me-
tallpreis“ gearbeitet, der die
weltweit gehandelten und wirt-
schaftlich breit genutzten Nicht-
eisenmetalle Aluminium, Blei,
Kupfer, Nickel, Zink, Zinn sowie
eine gängige Messing-Basislegie-
rung beinhaltet. Der Einfluss der
Konjunktur wird analog über einen
„mittleren Aktienkurs“ berück-
sichtigt, der für entwickelte In-
dustrieländer repräsentativ ist
und die einschlägigen Aktien-
indizes Dax, Dow Jones, Euro
Stoxx 50, Nasdaq und Nikkei
enthält. 

Vorab zeigen Vergleiche auf
Basis arbeitstäglicher Daten, dass
der mittlere Metallpreis mit je-
weils wenigen Tagen Nachlauf in
etwa den Schwankungen des
mittleren Aktienkurses folgt. Das
zeigt den generellen Einfluss der
Konjunktur auf Nachfrage und
Preise bei Rohstoffen. Wie aus
der zeitlich geglätteten Darstel-
lung (siehe Abb.) zu erkennen
ist, hat sich der auf $-Basis be-
rechnete mittlere Metallpreis zwi-
schen Herbst 2001 und Mitte
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2005 von ca. 0,9 auf 1,8 ver-
doppelt. Im selben Zeitraum gab
der entsprechende mittlere
Aktienkurs bis Frühjahr 2003
zunächst weiter kräftig nach.
Erst nach weiterer massiver Sen-
kung von Leitzinsen zwischen
Ende 2002 und Mitte 2003 auf
z. T. historische Tiefststände stieg
er verhalten wieder an. Es fällt
auf, dass Metallpreis und 
Aktienkurs, die sich zuvor im
Wesentlichen parallel entwickel-
ten, seither deutlich ausein-
anderlaufen. Das ist zweifellos
eine qualitative Veränderung. 

Diese Veränderung kann noch
deutlicher sichtbar gemacht wer-
den, wenn die zeitliche Entwick-
lung des mittleren Metallpreises
auf die des mittleren Aktienkurses
bezogen wird. Das Ergebnis (sie-
he Abb.) lässt sich in guter Nähe-
rung durch zwei deutlich unter-
scheidbare lineare Trends be-
schreiben, die sich im Herbst

2001 ablösen. Der Verlauf knapp
unter 1,0 vor diesem Zeitpunkt
ist so zu deuten, dass die Roh-
stoffpreise im Wesentlichen
durch die konjunkturbedingte
Nachfrage entwickelter Industrie-
ländern bestimmt wurden. Der
sehr geringe zeitliche Anstieg
deutet zugleich auf ein relativ
stabiles Marktgleichgewicht hin.
Im Gegensatz hierzu spricht der
rasche Anstieg des Trends im
Zeitraum danach für dynamische
Veränderungen, wie sie für zeitlich
begrenzte Übergangsprozesse
charakteristisch sind. Dabei wird

der nach wie vor bestehende
Einfluss der Konjunktur in ent-
wickelten Industrieländern auf
die Rohstoffpreise mehr und
mehr von anderen Faktoren über-
lagert, die einen hiervon unab-
hängigen Preisauftrieb bewirken.

Zu solchen Faktoren zählt of-
fensichtlich die wachsende zah-
lungsfähige Rohstoffnachfrage

bevölkerungsreicher Länder wie
China und Indien, die sich seit
geraumer Zeit wirtschaftlich
rasch und vielseitig entwickeln.
Für die Unumkehrbarkeit der ein-
geleiteten Veränderungen spricht
vor allem aber die sich wandeln-
de Interessenlage von Industrie-
ländern. Neben generellem In-
teresse an Ressourcenschonung
und Umweltschutz sind viele
auch als Netto-Rohstoffimpor-
teure an geringem Rohstoffver-
brauch und einer damit mögli-
chen Begrenzung von Nachfrage
und Importpreisen interessiert.

Die hierfür notwendigen relati-
ven Verbrauchssenkungen erge-
ben sich sowohl aus dauerhaft
wirkenden technischen Verbes-
serungen als auch aus modera-
tem Wirtschaftswachstum und
anderen zeitlich begrenzten 
Effekten. Besonders Länder mit
einem großen Vorsprung an ma-
terieller, infrastruktureller und
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technologischer Entwicklung sind
durchaus in der Lage, eine län-
gere Periode geringen Wachs-
tums durchzustehen, ohne damit
Lebensstandard, Zukunftsfähig-
keit und gesellschaftliche Stabi-
lität zu gefährden. 

Die „sozialen Nebenwirkung-
en“ nehmen allerdings zu, wenn
durch stürmischen technologi-
schen Fortschritt (z. B. Roboti-
sierung) bzw. fortschreitende
Produktionsverlagerung im Zuge
der Globalisierung zunehmend
mehr Arbeitsplätze verloren ge-
hen, als bei begrenztem Wachs-
tum neue entstehen. Und sie
werden untragbar, wenn gleich-
zeitig der damit bislang verbun-
dene Vorteil niedriger Rohstoff-
importpreise in Folge konkurrier-
ender Rohstoffnachfrage verloren
geht. Wie die oben erwähnten
drastischen Leitzinssenkungen
und weitere Maßnahmen bele-
gen, wurde inzwischen längst ein
Politikwandel in Richtung Be-
schleunigung des Wirtschafts-
wachstums vollzogen. In dem
Maße wie sich dabei Erfolge ein-
stellen, nimmt auch in Industrie-
ländern der Rohstoffbedarf 
wieder zu. Das heißt, die Grund-
lagen des zuvor auf Nachfrage-
begrenzung beruhenden Markt-
gleichgewichtes werden weiter
zerstört. Möglich bleibt nur die
Fortsetzung der eingeleiteten ge-
nerellen Trendwende, die letztlich
auf eine Marktstabilisierung
durch entsprechende Angebots-
erweiterung hinausläuft.

2. Perspektiven globaler Roh-
stoffversorgung
In Umbruchsituationen kann
sich die Vorausschau künftiger
Entwicklung kaum an Trends der
Vergangenheit orientieren. So-
weit die neuen objektiven

Gegebenheiten aber im Ansatz
bereits erkennbar sind, lassen
sich hieraus plausible Zukunfts-
entwürfe ableiten. Dabei muss
zwischen dem aktuellem Über-
gangsprozess und einer nach-
folgend wieder relativ stabilen
Entwicklung unter veränderten
Rahmenbedingungen unter-
schieden werden. Im ersten Fall
geht es um die nächsten Jahre,
im zweiten vermutlich um meh-
rere Jahrzehnte. Während am
Übergangsprozess vor allem
dessen innere Struktur inter-
essiert, um Aussagen zu Stand
und nächsten Schritten ableiten
zu können, sind es langfristig die
sich unter veränderten Anforde-
rungen und Bedingungen ver-
mutlich durchsetzenden Haupt-
richtungen der Entwicklung.

Die innere Struktur des Über-
gangsprozesses wird durch die
nominellen Marktpreise (auf $-
Basis) nur verzerrt widergespie-
gelt. Grund ist der Einfluss der
Spekulation, durch die nicht nur
künftig wahrscheinliche Nachfra-
ge- und Angebotsveränderungen,
sondern auch allgemeine Zins-,
Wechselkurs- oder Inflationsrisiken
vorauseilend „eingepreist“, d. h.
in den Preisen berücksichtigt wer-
den. Die Verzerrungen allgemeiner
Art lassen sich in grober Nähe-
rung herausrechnen, indem der
mittlere Metallpreis auf den
Goldpreis bezogen wird. Wegen
der besonderen Rolle des Goldes
reflektiert dieser die allgemeinen
Risiken gewissermaßen in
„Reinstform“.

Der auf Goldbasis berechnete
mittlere Metallpreis weist im bis-
herigen Verlauf (siehe Abb.) drei
deutlich unterscheidbare Entwick-
lungsabschnitte von jeweils 1,5 bis
2 Jahren Dauer auf, die sachlo-
gisch aufeinander aufbauen:

1. Anfang I/2001 bis Ende
III/2002: Bei sinkendem Ak-
tienkurs - im Wesentlichen kon-
tinuierlicher (linearer) Rück-
gang des mittleren Metallprei-
ses (auf Goldbasis) von 1,1 auf
0,8 und Aufbrechen des bis-
herigen Marktgleichgewichtes.

2. Anfang IV/2002 bis etwa En-
de I/2004: Bei zunächst noch
sinkendem, danach aber kon-
tinuierlich steigendem Aktien-
kurs – allmählicher, sich gegen
Ende des Abschnitts stark be-
schleunigender Preisanstieg,
insgesamt von 0,8 auf 1,1.
Das heißt, vollständige Kom-
pensation der im ersten Ent-
wicklungsabschnitt eingetre-
tenen Preisrückgänge. Der
Preis für Erdöl (auf Goldbasis,
nicht in der Abb. dargestellt)
steigt im selben Zeitraum von
etwa 0,9 auf 1,1. 

3. Ab Anfang II/2004 bis vorerst
Ende III/2005: Ein gegenüber
dem 2. Entwicklungsabschnitt
deutlich geringerer Zuwachs
bei Aktienkurs und Metallpreis.
Im selben Zeitraum steigt der
Ölpreis sprunghaft von 1,1 auf
1,7. Er wirkt offensichtlich als
Wachstumsbremse, und
dämpft damit bislang auch
den Preisauftrieb bei nicht-
energetischen Rohstoffen.

Die Situation in Abschnitt 3
könnte sich in nächster Zukunft
noch deutlich wandeln, wenn
verstärkt Maßnahmen zur Ein-
sparung und Substitution von Er-
döl, wie etwa durch Bau neuer
Erdgasimportleitungen, ergriffen
werden. Sie helfen einerseits,
strukturelle Wachstumshemmnis-
se zu beseitigen, und sind ande-
rerseits selbst mit erheblichem
Materialbedarf verbunden. Es gibt
somit doppelten Grund, auch ge-
gen Ende des dritten Abschnitts
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eine stärker wachsende Roh-
stoffnachfrage und beschleunigten
Preisauftrieb zu erwarten.

Hinreichend hohe reale Roh-
stoffpreise sind Voraussetzung
für den Beginn eines zunächst
noch hypothetischen vierten und
letzten Abschnitts des Über-
gangsprozesses, in welchem sich
gezielte Investitionen zur Ein-
sparung von Rohstoffen in
großer Breite zu rentieren begin-
nen. Durch die weitere Optimie-
rung des Einsatzes und die Sub-
stitution teurer gewordener Ma-
terialien sowie durch verstärktes
Recycling von Sekundärrohstof-
fen lassen sich noch bedeutende
Reserven erschließen. Diese aus-
zuschöpfen dient sowohl der
wirtschaftlichen als auch der
technologischen Vorbereitung
auf eine in Zukunft wieder regel-
mäßig wachsende Primärpro-
duktion an Rohstoffen. Damit
wäre zugleich das Ende des ak-
tuellen Übergangsprozesses er-
reicht, das bei ungefähr gleicher
Dauer aller Entwicklungsab-
schnitte etwa Ende 2007 zu er-
warten ist. 

Die Grundzüge der nachfol-
genden langfristigen Entwick-
lung globaler Rohstoffversor-
gung werden vor allem durch
den kommenden weltweiten Be-
darf an nicht-energetischen Roh-
stoffen bestimmt. Dabei ist ge-
danklich zwischen einem „Net-
tobedarf“ seitens möglicher End-
verbraucher sowie einem
wachstumsbedingten „Eigenbe-
darf“ für die Kapazitätserweite-
rung der Rohstoffwirtschaft zu
unterscheiden. Der tatsächlich zu
deckende „Bruttobedarf“ ergibt
sich aus der Summe beider Kom-
ponenten. Wird der Eigenbedarf
vereinfachend als Produkt aus
Bruttowachstumsrate und einem

„spezifischen Eigenbedarf“ auf-
gefasst, ergibt sich folgendes
qualitative Bild für die langfristige
Entwicklung des weltweiten
Bruttobedarfs:
• Nach Jahrzehnten minimaler

Erweiterung des Rohstoff-
angebots bedarf es zunächst
einer mehrjährigen Phase des
„Einschwingens“ auf stabile
Wachstumsraten. Dabei muss
vorrangig die Deckung des
wachstumsbedingten Eigen-
bedarfs „hochgefahren“ wer-
den. Signifikante Reduzierun-
gen des Rohstoffpreisniveaus
sind dabei noch nicht zu 
erwarten.

• Nach dem Einschwingen
rückt die Deckung des welt-
weit wachsenden Nettobe-
darfs unter relativ stabilen
Gleichgewichtsbedingungen
von Nachfrage und Angebot
in den Vordergrund. Im Inter-
esse globaler Stabilität muss
der historisch überkommene
Entwicklungsrückstand heuti-
ger Schwellen- und Entwick-
lungsländer kontinuierlich
überwunden werden. Zu-
gleich müssen die Industrie-
länder ihren Lebensstandard
halten und behutsam weiter
ausbauen können. Das heißt,
bei gleichzeitig wachsender
Weltbevölkerung könnte sich
der globale Nettobedarf an
nicht-energetischen Roh-
stoffen in den kommenden
Jahrzehnten durchaus verviel-
fachen.

• Schließlich wird auch der spe-
zifische Eigenbedarf zuneh-
men, je weiter die Produktion
nicht-energetischer Rohstoffe
insgesamt wächst. Dahinter
steht primär die Notwendig-
keit, ärmere und schwieriger
gewinnbare Naturressourcen

auszubeuten sowie wachsen-
den Anforderungen an den
Schutz von Mensch und Na-
tur gerecht zu werden. Die
möglichen „Antworten“ hier-
auf können nur die selben
sein, wie jene auf die Verviel-
fachung des Nettobedarfs:
wissenschaftlich-technischer
Fortschritt, Automatisierung,
Robotisierung. Alle diese Lö-
sungen sind aber auch mit
tendenziell wachsendem Ein-
satz von Material und Ener-
gie, insbesondere elektrischer
Energie verbunden.

3. Schlussfolgerungen für die
künftige Entwicklung der En-
ergieversorgung
Die künftige Entwicklung der En-
ergieversorgung unterliegt den
selben übergeordneten globalen
Veränderungen wie die Roh-
stoffversorgung. Darüber hinaus
muss sie den spezifischen An-
forderungen und Bedingungen,
die aus der Entwicklung der Roh-
stoffversorgung herrühren, ge-
recht werden. Die Wechsel-
wirkungen zwischen Rohstoff-
und Energieversorgung verdie-
nen insofern besondere Beach-
tung, als beide Bereiche gemein-
sam wesentliche materielle
Grundlage menschlicher Existenz
sind. Vom qualitativen Umbruch
in der Entwicklung der Rohstoff-
versorgung kann die Entwick-
lung der Energieversorgung nicht
unberührt bleiben. Sie wird sich
ebenfalls qualitativ verändern. Ei-
nen Vorgeschmack hierauf lie-
fern die steigenden Rohstoff-
preise, die bereits jetzt materia-
lintensive Energieversorgungslö-
sungen ungleich stärker belasten
als technologieintensive.

Zukunftsfähige künftige Lö-
sungen der Energieversorgung
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müssen den langfristigen Be-
dürfnissen globaler Rohstoffver-
sorgung in der ganzen Breite ge-
recht werden. Dabei sind außer
der bereits erwähnten Verteue-
rung von Rohstoffen und Mate-
rialien folgende weitere Verän-
derungen von Bedingungen und
Anforderungen zu berücksichti-
gen:
• Grundsätzliche Fähigkeit zu

einer Vervielfachung des glo-
balen Energieangebots und
zur langfristigen (brennstoff-
seitigen) Sicherstellung der
Versorgung.

• Möglichst gute Eignung,
wachsenden Grundlastbedarf
an elektrischer Energie und
Prozesswärme unterschiedli-
chen Temperaturniveaus kurz-
fristig und effizient decken zu
können. (Beide sind, neben
ihrer expandierenden direkten
Verwendung beim Endver-
braucher, zugleich auch wich-
tige Grundlage für die Erzeu-
gung synthetischer Brenn-
stoffe, z. B. Wasserstoff).

• Sicherung weltweiter Ver-
gleichbarkeit und Wett-
bewerbsfähigkeit der Energie-
versorgung, und zwar unab-
hängig von lokalen Primär-
energiequellen oder bereits
vorhandener Infrastruktur für
umfangreiche Brennstoff-
transporte. 

• Möglichst geringe und weiter
zu minimierende negative
Auswirkungen auf Mensch
und Umwelt.

• Die Fähigkeit, den vor allem
durch Automatisierung / Ro-
botisierung gekennzeichneten
technologischen Fortschritt
auch für die Weiterentwick-
lung der Energieversorgung
wirksam machen zu können.

Die einzelnen Optionen bringen

unterschiedliche Voraussetzun-
gen mit, um jenen vielfältigen
Anforderungen insgesamt ge-
recht zu werden:
• Fossile Brennstoffe sind heute

das Rückgrat globaler Ener-
gieversorgung. Sie sind aber
aus Umwelt- und Reserven-
gründen wenig geeignet, ei-
ne künftige Vervielfachung
des globalen Energieangebots
zu tragen. Mit ihrer Flexibilität
sind sie jedoch weltweit noch
lange auf hohem Niveau -
dabei zunehmend als eine Art
„Joker“ - unverzichtbar beim
Aufbau einer qualitativ neuen
globalen Energieversorgung. 

• Erneuerbare Energien haben
den unschätzbaren Vorteil,
praktisch nicht versiegende
natürliche Energieströme aus-
nutzen zu können. Dennoch
werden sie den komplexen
Anforderungen einer qualita-
tiv neuen globalen Energie-
versorgung nur punktuell ge-
recht. Größte Hindernisse
sind nicht bedarfsgerechte
Verfügbarkeit der Energie, ge-
ringe Leistungsdichte und
entsprechend hohe Material-
intensität. Nicht zu vernach-
lässigen sind ferner die 
erheblichen Eingriffe in die
Umwelt, sobald diese Quellen
im großen Maßstab genutzt
werden. Der aktuelle techno-
logische Fortschritt kann wenig
dazu beitragen, diese Nach-
teile grundlegend zu über-
winden. Ein langfristiger Ein-
satz regenerativer Energien ist
in ausgewählten Fällen sinn-
voll. Unverzichtbar sind sie in-
des für die primäre Elektrifi-
zierung weltweit riesiger, bis-
lang nicht versorgter Regio-

nen, solange im Rahmen un-
vermeidbarer Insellösungen
sehr teure fossile Brennstoffe zu
ersetzen sind.

• Eine sehr leistungsfähige, si-
chere und umweltfreundliche
sowie weltweit vergleichbar
konkurrenzfähige Energiever-
sorgung ist auf Basis Kernen-
ergie (Kernspaltung) möglich.
Beim gegenwärtigen Ent-
wicklungsstand ist sie geeig-
net, elektrische Grundlast im
Rahmen leistungsfähiger Ver-
bundsysteme wirtschaftlich zu
decken. Kernenergie bedient
damit ein Marktsegment,
dessen Bedeutung ganz er-
heblich zunehmen wird. Eine
massive Ausweitung ihres
weltweiten Einsatzes verlangt
aber weitere Anstrengungen
zur Erhöhung von Sicherheit,
Umweltfreundlichkeit und
Wirtschaftlichkeit, und zwar
sowohl bei Errichtung, Betrieb
und Entsorgung. Der mit wei-
teren Fortschritten der Robotik
mögliche Rückzug des Men-
schen aus strahlengefährde-
ten Arbeitsbereichen eröffnet
hierzu völlig neue Möglich-
keiten. Davon könnte auch
die fortschreitend notwendi-
ge Anpassung an weitere
Marktsegmente (z. B. Pro-
zess- und Heizwärmeversor-
gung) oder an besondere
Standortbedingungen ganz
erheblich profitieren. Auf lan-
ge Sicht ist eine Ergänzung
oder auch der Ersatz von
Kernspaltung durch Kernfusi-
on denkbar. Für die hier be-
sonders interessierenden
nächsten Jahrzehnte dürfte
dies aber noch keine Rolle
spielen.
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